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SieMWelslSer kelchrregiening sellro.Zsmisr
Entwurf eines riesigen KraftfahrfiradennetzeS über ganz Deutschland — Einsetz ung eines

GeneralinspetteurS für das Slrabenwesen — Arbeit für Hunderttausende

WB. Berlin , 23. Juni . In der heutigen Kabinettsbespre¬
chung berichtete zunächst Reichsaußenminister Freiherr von
Neurath als Führer der Londoner Delegation über die Ar¬
beiten der Weltwirtschaftskonferenz, wozu der Reichswirt-
schaftsmiuister und der Reichsbankpräsident auch von sich aus
noch nähere Darlegungen machten. Dr . Schacht sprach dabei
auch über seine persönlichen Verhandlungen mit den kurz¬
fristigen und .langfristigen Gläubigern , die teilweise bereits zu
einem Ergebnis geführt haben.

In der darauf folgenden Kabinettssitzung wurden verab¬
schiedet

1. ein Gesetz zur Aenderung des Gesetzes zur Wiederher¬
stellung des Berufsbeamtentums,

2. ein Gesetz über die Aufhebung der im Kampf für die
nationale Erhebung erlittenen Dienststrafen und sonstigen
Maßregelungen.

Außerdem wurde ein Gesetz verabschiedet, durch das eine
Aenderung des Artikels 37 der Reichsvcrfassung herbeigeführt
wird, durch die die Möglichkeit der Einleitung von Strafver¬
fahren gegen Abgeordnete auch bei nichtversammeltem Reichs¬
tag bezw. Landtag eröffnet.

Einen breiten Raum der Besprechung nahm der Gesetzent¬
wurf zur Abänderung von Vorschriften auf dem Gebiete des
allgemeinen Beamtenbesoldungs - und Versorgungsgesetzes ein,
der in der vom Reichsfinanzminister vorgeschlagenen Form
verabschiedet wurde. Ebenso billigte das Reichskabinett ein
Gesetz über die Aufwertung der Bürgschaftsschuld des Deut¬
schen Reiches für di? Deutsche Schutzgebictsanleihe. Diese sieht
einen Aufwertungssatz von 12 >L Prozent vor, lind als Zah¬
lungstermin für den Aufwertungsbetrag den 1. Juli 1933.

Der Reichskanzler genehmigte ferner die Errichtung eines
Unternehmens„Reichsautobahnen". Danach wird die Reichs¬
bahngesellschaft ermächtigt, zum Bau und Betrieb eines lei¬
stungsfähigen Netzes von Kraftfahrbahnen ein Zweigunter¬
nehmen zir errichten, welches den Namen „Reichsautobahnen"
trägt. Die Kraftfahrbahnensind öffentliche Wege und aus¬
schließlich für den allgemeinen Verkehr mit Kraftfahrzeugen
bestimmt. Der Reichskanzlerernennt eine Generalinspekteur
für das deutsche Straßenwesen, der die Linienführung und
Ausgestaltung der Reichsautobahnenbestimmt. Die Verwal¬
tung und Vertretung des Unternehmens übernimmt die
Deutsche Reichsbahngesellschaft. Für die Benützung der Reichs¬

autobahnen werden Geführcn erhoben. Der Reichsinspekteur ist
mit allen notwendigen Vollmachten ausgerüstet.

Für das neue Unternehmen ist auch das Enteignungs¬
recht vorgesehen. Im Zusammenhang damit wird ein neues
Reichs-Wegegesetz erlaffen werden. Dieser Plan ist bekannt¬
lich auf die persönliche Initiative des Reichskanzlers zurückzu¬
führen, Es wird in Durchführung des heute beschlossenen Ge¬
setzes in Deutschland ein Autostratzennctz errichtet werden, wie
es bisher in der Welt noch nicht existiert. In diesem groß¬
zügigen Plan kommt der Glaube an die wirtschaftliche Zukunft
Deutschlandsund an eine gewaltige Entwicklung des Kraft¬
wagenverkehrs klar zum Ausdruck. Die geplanten Autobahnen,
mit deren Bau unverzüglich begonnen werden soll, werden der
deutschen Verkehrswirtschaft gewaltige Impulse und der deut¬
schen Landschaft ein ganz neues Bild geben. Sie werden das
kraftvolle Sinnbild des politischen Zeitalters für spätere
Generationen sein, das mit der Regierung Hitler begonnen
hat. Die Auswirkungen des gigantischen Stratzcnbaupro-
gramms werden sich nicht nur in neuen Beschäftigungsmög-
jichkeiten größten Umfanges zeigen, sondern auch in einer
völligen Neugestaltung der Treibstoffwirtschaft und zu einem
gewaltigen Aufschwung der nationalen Produktion, insbeson¬
dere auch in den deutschen Treibstoffen führen. Schließlich
werden sich im Verfolg dieser Pläne auch ganz neue Perspek¬
tiven für die Handelspolitik ergeben.

Verabschiedet wurden schließlich noch die Gesetze über die
Vorführung ausländischer Bildstreifen und über den Reichs¬
ausschuß für Fremdenverkehr. Das erstere Gesetz bedeutet
lediglich die weitere Verlängerung des schon bestehenden Ge¬
setzes, niiö überträgt üte Ausführungsverordnungen , dir den
Zeitbedürfnissen angepaßt werden, vom Innenminister auf den
Reichspropagandaminister . Von dem Reichsansschuß für Frem¬
denverkehr, der unter Führung des Reichsministers für Volks-
ausklärnng und Propaganda steht, wird eine Vereinheitlichung
und erhöhte Wirksamkeit der Fremdenverkehrspropaganda Her¬
beigeführt. Das Reichskabinett besprach weiter die Regelung
über die Zuständigkeit auf dem Gebiete der Arbeitsbeschaffung,
die durch die Auflösung des Reichskommissariats für Arbeits¬
beschaffung notwendig geworden war , dessen Befugnisse und
Aufgaben auf den Reichsarbeitsminister übergehen.

Der vom Reichsernährungsministerium vorgelegte Ent¬
wurf eines Gesetzes zur Aenderung des Gesetzes über Pächter¬
schutz wurde ebenfalls verabschiedet.

Rote Fliegerpest über Berlin
Berlin,  23 . Juni . (Conti.) Heute nachmittag erschie¬

nen über Berlin ausländische Flugzeuge von einem in Deutsch¬
land unbekannten THP und warfen über dem Regierungsvier¬
tel und im Osten Flugblätter mit einem die Reichsregierung
beschimpfenden Text ab. Da die benachrichtigte Luftpolizei
eigene Apparate nicht zur Verfügung hatte und die sonstigen
auf dem Flughafen vorhandenen Sportflugzeuge die Geschwin¬
digkeit der aufgetauchten ausländischen Flugzeuge nicht erreich¬
ten, konnten diese unerkannt entkommen.
, Dieser Vorfall beleuchtet schlagartig die unhaltbare Lage,
m der sich Deutschland zurzeit befindet. Flugzeuge eines bis¬
her in Deutschland nicht gesehenen Typs können ungehindert
über den Gebäuden der Reichsregierung erscheinen und hier
Flugblätter mit unerhörten Beschimpfungen des Deutschen
welches abwerfen. Heute sind es noch Flugblätter , morgen
können es schon Gas - oder Brandbomben sein, die Tod und
Vernichtung bedeuten.

Mit Recht wird überall in der deutschen Oeffentlichkeit
die Frage gestellt: Wozu haben wir eigentlich eine Lnftpolizei?
>ist es nicht das natürlichste, anzunehmen, daß diese Luft-
p^ lzei in der Lage wäre, sofort einzugreifen und die feind¬
lichen Angreifer an ihrem verbrecherischen Tun zu hindern?
Weit gefehlt, — Deutschland besitzt zwar eine Lnftpolizei, aber
diese heißt nur so, Werl sie auf Flughäfen als aufsichtsführende
Instanz tätig ist. Deutschland besitzt nicht ein einziges Po-
lizeislugzeug und warum nicht — weil das Gebot der Feind¬
bundmächte Deutschland zur Ohnmacht gegen jeden Uebergriff
innerhalb seiner Lufthoheit verdammt . Jeder Vogel darf sich
wehren, wenn sein Nest angerissen wird, nur Deutschland muß
Mit gestutzten Schwingen und stumpfen Krallen znschauen,
wenn sein Nest beschmutzt und demnächst vielleicht sogar zer¬
stört wird.

Das deutsche Volk verlangt Schutz vor moralischer Ver¬
giftung, die sich morgen in materielle Vernichtung umwandeln
kann. Das deutsche Volk fordert von einer verantwortungs¬
bewußten Regierung unverzüglich Maßnahmen , um die nun¬
mehr unerträglich gewordene Schutzlosigkeit des deutschen Luft¬
raumes zu beseitigen. Wir fragen das Luftfahrtministerium,
von dem anerkannt werden muß , daß es schon viel auf dem
Gebiet der zivilen Luftfahrt in Zusammenarbeit mit den an¬
deren Völkern geleistet hat : Was gedenkt das Luftfahrtmini-
sterium hiergegen zu tun . Videant consules!

Die wichtigsten Gesetzentwürfe aus der
gestrigen SabinettSfitzung

- , 24. Juni . (Conti .) Eine besondere Rolle spi
E .gestrigen Kabinettssitzung ein Gesetz zur Aerideri

es Gesetzes zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentv

vom 7. April 1933. In diesem Gesetz wird u. a. bestimmt, daß
zur Vereinfachung der, Verwaltung oder im Interesse des
Dienstes Beamte in den Ruhestand versetzt werden können,
auch wenn sie noch nicht dienstunfähig sind. Werden Beamte
aus diesen Gründen in den Ruhestand versetzt, so dürfen ihre
Stellen nicht mehr besetzt werden. Auf Wahlbeamte der Ge¬
meinden und ans leitende Gemeindebeamte, die im Interesse
des Dienstes in den Ruhestand versetzt werden, findet die Be¬
stimmung, daß ihre Stellen nicht mehr besetzt werden dürfen,
keine Anwendung . Die Verfügungen müssen bis 31. März
1934 zugestellt sein.

Ferner wurde in der Kabinettssitzung der Entwurf eines
Gesetzes über die Aufhebung der im Kampfe für die nationale
Erhebung erlittenen Dienststrafen und sonstige Maßregelungen
verabschiedet. Das Gesetz besagt u. a.:

Soweit für Handlungen oder Unterlassungen , die im
Kampfe für die nationale Erhebung des deutschen Volkes vor
dem 21. März 1933 begangen sind, Dienststrafen verhängt
Warden sind, werden sie nach Maßgabe der nachfolgenden Be¬
stimmungen aufgehoben. Wegen gleicher Handlungen oder
Unterlassungen anhängige Verfahren werden eingestellt. In
den Personalakten sind die Vermerke über die genannten
Dicnststrafen zu streichen. Geldstrafen, Kosten des Verfahrens
und Stellvertreterkosten , die der Beamte bezahlt hat, sind
zurückzuzahlen. Strafversetzungen gelten als ordentliche Ver¬
setzungen. Beträge , die sich infolge einer als Strafe verhäng¬
ten Verminderung des Diensteinkommens ergeben, sind nach¬
zuzahlen, Beamte, die mit Dienstentlassung bestraft worden
sind, haben von dem Zeitpunkt ihrer Entlassung an rückwir¬
kend die rechtliche Stellung eines beurlaubten Beamten.

In der Begründung zum Gesetz wird darauf hingewiesen,
daß das von den früheren Regierungen an Beamten wegen
ihres Eintritts für die nationale Erhebung begangene Un¬
recht unbedingt wiedergutgemacht werden muß , und daß die
zur Bestrafung führenden Vergehen kein dienstwidriges Ver¬
halten darstellen. Das Gesell ist erlassen worden, weil die
Amnestie vom 21. März diese Vergehen außer Acht ließ; es ist
erlassen worden, um alle diese Beamte restlos zu rehabilitieren.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß vielfach bei
Strafversetzungen die Rückkehr des Beamten in seine frühere
Stellung nicht durchführbar ist und übermäßig hohe Kosten
verursachen würde.

Die Bedeutung der Aeuderuug des Gesetzes
zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums

Berlin , 23. Juni . (Conti .) Der heute von der Reichs¬
regierung verabschiedete Entwurf des Gesetzes zur Aenderung
des Gesetzes zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums ist
sehr bedeutungvoll. Es wird dadurch der Reichsregierung
die Möglichkeit gegeben, ohne jede Rücksicht jeden einzelnen

(Fortsetzung 2. Seite)

Sie Rlirnisilil üer üeuWen kevolillwn
Berlin, 23. Juni . Das Conti-Büro schreibt: Auf dem

Wege zur Alleinherrschaft, zur einheitlichen Zusammenfassung
des Volkes ans ein Ziel, ist der Nationalsozialismus nach dem
Schlage gegen die deutschnationalen Kampfstaffeln und nach
der Einverleibung des Stahlhelms in die Gesamtbewegung
einen weiteren Schritt vorwärts gegangen, indem nunmehr
mit der SPD . das geschehen ist, was schon am 28. Februar
mit der KPD . geschah: es wurde ihr jede Betätigung irgend¬
welcher Art in Deutschland untersagt . Damit hat sie praktisch
zu bestehen aufgehört , denn sie darf weder Zeitungen oder
Druckschriften herausgebeu noch Schriftverkehr führen, noch
Beiträge einziehen, noch Versammlungen abhalten und auch
sonst sich irgendwie bemerkbar machen. Es ist an sich weder
ein formelles Verbot der SPD . noch der KPD . erfolgt, son¬
dern man überläßt es der freien Entwicklung, daß diese Par¬
teien von selbst absterben. Da auch die Mandate sämtlicher
sozialdemokratischer Parlamentarier annulliert worden sind
und da man die Diäten und die Freifahrkarten gesperrt hat,
hat der Marxismus mit dem 22. Juni in Deutschland praktisch
zu bestehen aufgehört , und zwar für alle Zeiten, denn es ist
jedem Einsichtigen klar, daß cs eine Auferstehung einer Partei
oder Bewegung, die so schamlos und kläglich versagt und ihre
Anhänger so feige im Stich gelassen hat, nicht gibt und nickst
geben kann.

Die letzten Tage haben bewiesen, daß diejenigen, die immer
von einem Abschluß der nationalsozialistischen Revolution
sprachen, im Unrecht geblieben sind. Man verrät kein Geheim¬
nis, wenn man feststellt, daß die nationalsozialistischeRevo¬
lution auch jetzt noch längst nicht ihr Ende erreicht hat. son¬
dern ihren Anspruch auf völlige Alleinführung und Allein¬
herrschaft bis zum letzten Ende durchsetzen wird. Dr. Goebbels
hat gerade in diesen Tagen wieder bekundet, daß noch große
und wichtige Aktionen in diesem Jahre uns bevorstehen, denn
noch ist der Kampf mit den Kirchen nicht zum Abschluß gebracht
und noch ist die restlose Auseinandersetzung mit den Partnern
der Macht im Lande und in den Regierungen nicht zu Ende
geführt. Der Ansgang dieses Kampfes, der ganz zwangsläufig
kommt und den auch jeder kommen steht, ist ohne weiteres klar.
Es gibt Wohl keinen Zweifler mehr daran.

Wenn man die politische Entwicklung seit dem 30. Januar
überschaut, dann muß man die Feststellung machen, daß Wohl
niemals eine Revolution so folgerichtig und so total erfolgte,
wie die deutsche Revolution des Jahres 1633. Der Uebernahme
der Macht folgte die Auslösung und Gleichschaltungaller Par¬
lamente, der Gleichschaltung der Parlamente die Vernichtung
des Kommunismus und Schwächung des marxistischen Sozia¬
lismus . Diesen Maßnahmen folgte wiederum die einheitliche
Zusammenfassung aller Verbände auf dem Gebiete des Hand¬
werks, des Handels , der Industrie und den übrigen Wirt¬
schaftsgebieten, die Zusammenfassung der gesamten Landwirt¬
schaft in einer ständischen Front , die Einführung des bäuer¬
lichen Erbhofrechtes, die Uebernahme der Gewerkschaften und
die Bildung der Deutschen Arbeitsfront , die Einsetzung der
Reichsstatthalter und damit der straffe Neubau des Reiches in
Politischer Beziehung, die Beseitigung der kleinen Parteien
und Jnteressentengruppen , die Schaffung des Propaganda¬
ministeriums , die Durchführung einer einheitlichen Linie auf
kulturellem Gebiete, die Einführung der Arierbestimmung auf
.allen Gebieten des öffentlichen Lebens und damit die Säube¬
rung des Rechtsanwälte- und des Aerztestandes von der
Ueberfremdung, das Gesetz zur Wiederherstellung des Berufs¬
beamtentums , die Einsetzung des Reichssportkommissars und
die Zusammenfassung des gesamten Sportes , die Einführung
eines Reichsjugendführers und die straffe Zusammenfassung
aller Jugendverbände unter Verbot und Auflösung der bisher
bestehenden bündischen Jugendverbände , die Eingliederung des
Stahlhelms in die NSDAP ., wodurch er den Einflüssen der
Reaktion entzogen wurde, die Beseitigung der deutschnatio¬
nalen Kampfstaffeln und sonstiger Nebcnverbände der deutsch¬
nationalen Front , in denen der Marxismus seine letzten
Schlupfwinkel gefunden hatte, das restlose Betätigungsverbot
für die SPD ., die Bildung der deutschen Rechtsfront , der stän¬
dische Aufbau . Allein diese noch gar nicht vollständige Aus¬
zählung zeigt, daß der Nationalsozialismus nicht zuviel ver¬
sprach, wenn er eine Reformation Deutschlands an Haupt
und Gliedern in Aussicht stellte.

Der Kampf um den Reichsbischof und der Ausgleich mit
der katholischen Kirche, der noch ausstehende Kampf um die
kirchlichen Jugendverbändc , deren Erziehung chcr Staat , das
Reich, in die Hände nehmen wollen u. werden, ferner das Vor¬
gehen gegen die Führer der christlichen Gewerkschaften die
nunmehr restlos ausgeschaltet worden sind, sind weitere Phasen
ans dem angedeuteten Wege. Dazu kommt nun der

Grotzkampf gegen alle kapitalistischen Einflüsse, die
Verwirklichung des deutschen Sozialismus,

wie ihn die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter -Partei
immer gepredigt hat . Gerade diese Auseinandersetzung nt be¬
reits in vollem Gange und der Kampf des Reichsbaiiernsuhrers

Atgeu üle ÜMI IHn ? MONopÜLktthircuillilch
gekennzeichnetenAuffassungen des Reichsernährungsministers
fn der Frage der landwirtschaftlichenEntschuldung ist nur ein
Teilausschnitt daraus . Die „Kölnische Zeitung » erörtm-t be¬
reits ganz offen die Möglichkeit eines Rücktritts des Reichs¬
ernährungsministers , nicht ohne Hinweis auch auf das Vor¬
gehen gegen den deutschnationalen Kampfring und das Memo¬
randum des Reichsministcrs Hilgenberg auf der Weltwirt¬
schaftskonferenz. Es sind vornehmlich junge Kräfte , die ohne
Bedenken und ohne Vorbehalte mit jugendlichem Elan sich in
die vorderste Front gestellt haben und die gewillt sind, die
junge Idee des deutschen Sozialismus , der mit dem materiali¬
stischen Sozialismus marxistischer Prägung nichts gemein hat,
zum Siege zu führen . Ihr Grundsatz heißt : „Gemeinnutz geht
vor Eigennutz», ein einfacher Satz, der in allerletzte Konse-
guenz durchgedacht, von weitesttragendcr politischer und wirt¬
schaftlicher Bedeutung ist. Dieser Grundsatz geht nun restloser
Verwirklichung Schritt für Schritt entgegen.



Beamten in den Ruhestand zu versetzen, auch wenn er nicht
dienstunfähig ist. Diese Versetzung kann auch ohne Rücksicht
auf seine politische Haltung erfolgen. Das wird insbesondere
notwendig sein, wenn bisher bestehende Behörden überflüssig
sind und abgebaut werden. Der Reichsregierung wird das
Recht gegeben, bisher in den Wartestand versetzte Beamte
endgültig durch ihre Versetzung in den Ruhestand aus dem
Beamtenkörper auszuscheiden. Da das Gesetz sich auch auf die
Landesbehördeu und auf Wahlbeamte und sonstige Beamte
der Gemeinden und Gemeindeverbände in leitender Stellung
bezieht, gibt es praktisch kaum Beamte in Deutschland, die
nicht in den Ruhestand versetzt werden können. Den Gemein¬
den wird im Interesse der politischen Gleichschaltung durch
dieses Gesetz noch das Recht gegeben, die fxeiwerdenden Stellen
neu zu besetzen. Die Auswirkung ist ziemlich erheblich, denn
die Gemeinden können nunmehr ohne Zustimmung der Be¬
troffenen alle Bürgermeister , Stadträte und sonstige mit der
Politischen Richtung des neuen Deutschland nicht übereinstim¬
mende Beamte -in den Ruhestand versetzen und ihre Stellungen
neu besetzen. Damit findet in den Gemeinden das Zeitalter
der Kommissariate sein Ende. Auch in Berlin werden aus
Grund dieses Gesetzes nunmehr klare Verhältnisse geschaffen
werden können, indem die bisher leitenden Beamten endgültig
in den Ruhestand versetzt werden.

Ein Aufruf der NSDAV . SMsrreiÄs
WB . Wien, 23. Juni . Der Landesleitcr der NSDAP.

Lesterreichs (Hitlerbewegung) erläßt folgenden Aufruf:
Nationalsozialisten Oesterreichs! Die Regierung Dollfuß

hat den letzten Verzweiflungsschritt getan und unsere Bewe¬
gung verboten, nachdem alle Versuche, mit anderen Mitteln
unseren Vormarsch aufzuhalten , oder uns ihren Plänen ge¬
fügig zu machen, kläglich gescheitert sind, Ilnbelehrt durch die
geschichtlichen Ereignisse der jüngsten Zeit, glaubt sie durch
diesen Gewaltakt eine Bewegung ansrotten zu können, die
längst die weitaus absolute Mehrheit unseres Volkes erfaßt
hat . Während sie so das eigene Volk vergewaltigt und es seiner
politischen Rechte beraubt , läßt sie alle Feinde des Deutsch¬
tums im Lande sich frei entfalten und in Wort , Schrift und
Tat hemmungslos Hetzen. Während der Fluch des durch sie
in Not und Elend gebrachten eigenen Volkes jede einzelne
ihrer Handlungen begleitet, ist sie schamlos genug, im Beifall
seiner Feinde die Rechtfertigung für ihre Taten zu suchen.
Die Führung der NSDAP . (Hitlerbeweguug) Oesterreichs hat
— getreu deil Weisungen ihres obersten Führers Adolf Hitler
und in vollem Gegensatz zu der heute in der Regierung Doll¬
fuß vertretenen Prätorianergarde des Fürsten Starhemberg —
niemals anders als mit legalen Mitteln gekämpft und niemals
Gewalttaten veranlaßt oder gebilligt. Das gilt auch für die
Gewalttaten der letzten Tage, für die sie jede Verantwortung
ablehnt . Die geistigen Urheber und Letztverantwortlichen an
diesen Taten sind daher auch nicht in den Reihen der NSDAP,
zu suchen, sondern vielmehr im Schoße jener Regierung^ die
schamlos genug war und ist, die Angehörige der größten
deutschen Freiheitsbewegung aller Zeiten mit den niedrigsten
Mitteln der Schikane, Provokation und Gewalt solange zu
unterdrücken, bis ihr dann aus den zwangsläufig erfolgten
vnd vorausberechneten Empörungsausbrüchen junger Fana¬
tiker die Handhabe gegeben schien zu jenem Verbot , in dem sie
das letzte Mittel zu ihrer eigenen Rettung sieht. Die Partei
ist verboten. Jede Betätigung für sie oder in ihrem Sinne ist
unter drakonische Strafe gestellt.

Ich enthebe daher formell und öffentlich alle Führer und
Amtswalter der NSDAP . (Hitlerbewegung) Oesterreichs
ihrer Aemter und entbinde alle Parteimitglieder ihrer bis¬
herigen Verpflichtungenim Sinne der Vereinssatzungen.

Die Bewegung aber lebt und war nie so stark wie in dieser
Stunde . Der Kampf, der nun beginnt , wird sich auf jener
Ebene bewegen, auf welche die Regierung Dollfuß selber hin-
verwiesen hat, und wird sich jener Formen und Mittel be¬
dienen, die zur Erreichung des Zieles notwendig find und
geeignet erscheinen. Die Ziel aber ist der Sturz der Regierung
Dollfuß und die Befreiung Oesterreichs ans den Händen des
ehrvergessenen und volksverräterischen Klüngels , der gegen¬
wärtig im Dienste der Feinde des deutschen Volkes seine Ge¬
waltherrschaft ausübt . Eine Regierung , die sich znm bezahlten
Büttel erniedrigt , begibt sich jeden Anspruches auf eine mora¬
lische und rechtliche Würdigung ihrer Taten . Eine Regierung,
die selbst unausgesetzt die Verfassung bricht und nur dadurch
sich überhaupt noch am Leben erhält , hat das Recht verwirkt,
ihre Gegner zur Achtung der Verfassung anzuhalten . Eine
Regierung , die ihre eigenen Gesetze mit Füßen tritt , darf sich'
nicht beklagen, wenn das Volk jede Achlung vor dem Gesetz
verliert und danach handelt.

Die Regierung Dollfuß, die unter dem Beifall der haß¬
erfüllten Feinde des Deutschtums das deutsche Volk Oester¬
reichs vergewaltigt, möge sich darüber klar sein, daß dieses
Volk ihr darauf mit Empörung antworten muß, sofern es
überhaupt noch einen Funken von Lebenswillen und Ehrgefühl
im Leibe hat. Die Organisation des Kampfes in seiner neuen
Form ist in vollem Gange. In den nächsten Tagen bereits
werden die Vorbereitungen beendet sein und die nötigen Be¬
kanntmachungen erfolgen. Hinter uns stehen tausend Jahre
deutscher Geschichte, deren letzten Sinn wir erfüllen sollen.
Mit uns geht — einig im Ziel — das ganze deutsche Volk. Vor
uns stehen die Soldknechte eines korrupten Shstems, hinter
dem als letztes Bollwerk sich alle jene Mächte verbergen, die
seit jeher das Unglück Deutschlands waren. Der Ausgang
dieses Kampfes, wielange er auch immer dauern möge, ist un¬
zweifelhaft. Der Sieg wird unser sein. Es lebe Adolf Hitler!
Es lebe Großdeutschland!

Die Fuldaer Bischofskonferenz zur Frage
der katholische » Zugendverbände

Essen, 21. Juni . Die Fuldaer Bischofskonferenz hat am
31. Mai einen Beschluß zur Frage der katholischen Jugendver¬
bände gefaßt, den die Essener Volkszeitung jetzt veröffentlicht.
Darin heißt es : Der Episkopat begrüßt den Willen, die Ju¬
gend der Nation innerlich zn einigen und sie zu festem echtem
deutschen Volkstum zu erziehen. Die Kirche wird an dieser
nationalen Aufgabe mit dem Einsatz ihrer besonderen Kräfte
Mitarbeiten . Eine Staatsauffassung , nach der die gesamte
Jugend ausschließlich vom Staat erfaßt nnd erzogen werden
soll, lehnt die Kirche als mit der kirchlichen Lehre unvereinbar
ab. Die Kirche verlangt vielmehr das Gemeinschaftsrecht für
die kirchliche Jugendorganisation und das Erziehungsrecht im
Sinne körperlicher, geistiger und beruflicher Ertüchtigung
ihrer Mitglieder.

Der ehemalige Neichstagsvräsident Paul Löbe
und andere SPD .-Führer in Haft

Berlin , 23. Juni . Der ehemalige Reichstaospräsident und Führer
der sozialdemokratischenReichstagsfraktion , Paul Löbe, und andere
namhafte Führer der SPD, , darunter der Abgeordnete Iürgensen,
wurden beute von der Geheimen Staatspolizei im Zusammenhang

ber SPD . zwecks Sicherstellung des Vermögens
threr Fraktion zur Vernehmung in Schutzhaft genommen.

Berlin , 23. Ium , In Frankfurt a. O ist das Todesurteil neuen
den früheren Aushelfer Matthias heinzei vollstreckt worden Heinzel
war zum Tode verurteilt worden, weil er die ledige Erna Wöls die

, em Kind von ihm erwartete, ermordet hatte. ^

äus Aaül unü L.SNÜ

Hellauf loderu die Flammen des Sonnwendfeuers zum
nächtigen Himmel — Heller noch flammt die Begeisterung auf
in den Herzen der Jugend und leuchtet zurück in die fernsten
Urzeiten unseres Volkes. Es leuchtet aher auch vorwärts in
eine neue Zukunft hinein . Man mutz den ganzen Druck, der
jahrelang auf unserer Jugend lag, mit heißem Herzen mit-
empfuuden haben, wenn man heute verstehen will, welche Wen¬
dung hierin eingetreteu ist: sie hat immer wieder zu hoffen
versucht, aber jedesmal hat eine schroffe Enttäuschung alles
zurnckgestoßen. Jetzt aber bricht die Helle Hoffnung selber
durch, wie der Flammenscheiu am schwarzen Himmel, und
trägt den sieghaften Willen in sich. Schaut die entschlossenen
Gestalten an , die das Holz schichteten und den Brand entfach¬
ten : sehen sie so aus , als wollten sie sich einen behaglichen
Aufstieg schenken lassen? Nein ! Sie wissen, wie ihr Führer,
so müssen auch sie durch schärfsten Kampf hindurch sich ihren
Platz erobern. Aber wie die Flamme siegen wird üder die
Finsternis , so wird diese Tathoffnung alle Zweifel überwinden
und wird in ihrem Siege selig sein.

Und ein Ton wird dabei nie fehlen:
Des Flammeustoßes —
Geleucht facht an!
Der Herr hat Großes
An uns getan!

Ehre sei Gott in der Höhe!
Denn was nützen die Hoffnungen von Millionen , was brin¬
gen die Seufzer der Besten, was vermögen die Dienste der
Helden, wenn Gott den einen nicht sendet, der aus den Wün¬
schen die Tat formt ; wenn Gott nicht sein Herz erfüllt mit
Kraft und Weisheit und Gerechtigkeit, über der Unversehrt¬
heit seines Werkes zu Wachen?

Daß wir das erleben durften , macht die Freude so voll¬
kommen und treibt jeden hinaus all die Feuer , die die Wende
bedeuten, jetzt nicht mehr im Sinne der Sonnenbahn , son¬
dern im Blick auf unseres Volkes Zukunft und Berufung.
Dürfen wir nicht hoffen, daß solche Wende auch das Herrlichste
und Schönste nnd Zukunftfrüheste wieder in die Herzen des
deutschen Volkes hineingieße : die Freude am Kinde und den
Willen zum Kind. Darin zeigt eine gesunde Nation , daß sie
ihrer Zukunft gewiß ist und entschlossen, sich nicht von ihrem
Platze verdrängen zu lassen. Ohne dieses Herrlichste und Na¬
türlichste wären alle unsere Feste leere Schemen, die keine
Feuer Wärmen, die zünden sondern nur Schleier, die verber¬
gen, Gewollte Kinderlosigkeit oder Kinderarmut ist der be¬
wußte Verzicht auf Lebenskampf und Sieg , ist Selbstmord der
Familie und Verrat des Reiches.

Ich grüße dich, du heil'ger Feuerregen,
Du Sturm des Zorns nach so viel bangen Stunden!
In deinen Flammen werden wir gesunden.
Und jauchzend schlägt dir diese Brust entgegen! Iss. 8.

halb wir uns auch besonders erfreuen an ihrem Blütenslo,-
Auch die Blumen am Rathaus möchten wir erwähnen Sie
fallen uns dieses Jahr mehr auf als sonst, denn kein Gebäude
m der Hitlerstratze ist Heuer so blumenreich wie in früheren
Jahren , wie eben das Rathaus . Hat die Liebe zu Blumen
nachgelassen? Wir schenken uns Blumen zu allen möglichen
Anlässen, weil sie uns erfreuen, warum sollen wir Nachlassen
Blumen zu zeigen am Fenster, wo sie auch andere erfreuen
Also mehr Blumen , dann ist auch mehr Freude, ihr habt ge¬
sehen, daß sie bei jedem Wetter geraten . Vielleicht tragen diese
Zeilen auch dazu bei, in diesem Jahr wieder an einen Preis-
Wettbewerb für den schönsten Blumenschmuck am Haus zu
denken.

Neuenbürg, 21. Juni . Oberinspektor Ernst Hitler  ist
immer noch vermißt . Für seine Ermittlung sind von der
Städt . Sparkasse Pforzheim insgesamt 100 RM . Belohnung
ausgesetzt worden.

(Wetterbericht .) Da der breite Tiefdruckrücken im
Norden fortbesteht, ist für Sonntag und Montag immer noch
unbeständiges Wetter zu erwarten,

Vorsicht beim Kauf elektrischen Heilapparate! Seitdem
Zeileis in Gallspach und sein elektrischer Zaubcrstab in Mode
gekommen sind, werden von Reisenden allerorts sog. elektrische
Heilapparate im Hausierhandel Vertrieben. Vorherige „Auf-
klärungsvorträge ", unentgeltliche Sprechstunden usw. sollen
dem Publikum von den großen Erfolgen bei allen möglichen
Krankheiten erzählen. Es handelt sich dabei sowohl um Schwach¬
stromapparate , wie um kleine Hochfregneuzmaschincn, bei welch
letzteren auch noch das „violette Licht" in den Glaselektroden
eine besondere Heilwirkung entfalten soll. Demgegenüber steht
die Tatsache, daß beide Stromarten in der Hand des Arztes
bei gewissen, hauptsächlich örtlichen Nervenkrankheiten eine
Heilwirkung entfalten können, nachdem vorher durch sorg¬
fältige Untersuchung der Herd des Leidens aufgefunden wor¬
den ist. Keineswegs aber ist der Wirkungsbereich solcher
Apparate so umfassend, wie in den Reklamen behauptet wird.
In den meisten Fällen ist daher der Gebrauch nutzlos, es kön¬
nen sogar durch kritiklose Anwendung Schädigungen entstehen,
Außerdem besteht die Gefahr, daß schwere Leiden, wie Krebs
und Tuberkulose, in ihren oft geringfügigen Anfängen ver¬
kannt, und so lange selbst „behandelt" werden, bis der Ein¬
griff des Arztes zn spät kommt. Auf jeden Fall sind derartige
Apparate , verglichen mit ihren möglichen Heilwirkungen, viel
zn teuer. Ich entsinne mich eines Falles , wo der gefällige
Verkäufer einem Erwerbslosen den für diesen völlig zwecklosen
Apparat um 210 RM . ans „stottern" aufgeschwatzt hatte, um
ihn nach Zahlung von 60 RM ., die das arme Opfer sich und
seiner Familie monatelang am Munde abgespart hatte,
wieder abzuholen, da weitere Raten unmöglich aufgebracht
werden konnten. Der Mann war „geheilt", wenn auch in
anderem Sinne . Darum , lieber Volksgenosse, bevor du dir
einen elektrischen Heilapparat bestellst, frage deinen Arzt. Er
wird dich uneigennützig beraten . Dr . I.

Württemberg
Neuenbürg, 21. Juni . Am 22. ds. Mts . war eine Abord¬

nung hoher Beamter des Justizministeriums in Neuenbürg.
Ihr Erscheinen diente der Rehabilitierung des Herrn Amts¬
gerichtsvorstands, der nach Beendigung des Urlaubs , den er
anläßlich der Demonstration vor dem Amtsgericht genommen
hatte , am 21, ds. Mts . wieder auf seinen Posten zurückgekehrt
war.

Neuenbürg. 23. Juni . In letzter Zeit werden der hiesigen
Einwohnerschaft von auswärtigen Hausierhändlern Gegen¬
stände aller Art zum Kaufe, angebpten. Wo mit dem Kaufe
gdzögert wird, wird vielfach mit der Behauptung operiert , im
Auftrag der NSDAP , gekommen zn sein. Dieses Auftreten
wird van der Ortsgruppenleitung der NSDAP , scharf verur¬
teilt . Sie weist darauf hin, daß ohne schriftliche Bestätigung
des Ortsgruppenleiters niemand berechtigt ist, Gegenstände im
Auftrag der NSDAP , anzubicten oder zu verkaufen. Man
verlanae alio in allen Fällen den Answeis des Ortsgruvpenlei-
ters . So schützt man sich vor Aufdringlichkeit und — Schaden.

Neuenbürg, 21. Juni . Trotz der ungünstigen Witterung,
die wir zuvzeit haben, sind unsere Blumen im Freien in bester
Verfassung und zeigen ein herrliches Farbenkleid. Am Stadt¬
brunnen vor der Kirche fällt uns und besonders vorbeifahren¬
den Fremden das wunderschöne Blumennest an der Bruuneu-
säule ins Äuge. Das leuchtende Rot und Rosa der Geranien
bildet einen Weichen und vornehmen Mittelpunkt im Kreise
der vier dortstehenden Bäume . Ein poesievolles Bild am
immer gleichmäßig plätschernden Brunnen und sozusagen ein
lieblicher, ruhender Pol an des Städtchens verkehrsreichstem
Platz. Auch am Kriegerdenkmal wetteifern die verschiedenen
Sorten Geranien um des Beschauers Gunst. Ueberhaupt ist
die ganze Hindenburganlage dort zurzeit im schönsten Kleide.
Wie Girlanden ziehen sich die wilden Reben den ihnen gewie¬
senen Weg von Bäumchen zu Bäumchen nnd das Rondell
mit seinem grünen Hag ist ein beliebter Platz für Ruhe- !
suchende. Die Blumen am Denkmal reden allerdings eine i
andere Sprache als ihre Schwestern am Stadtbrunnen , wes- >

Stuttgart . (Eröffnung der Hitlerjugend-Führcrschule.)
Die feierliche Eröffnung der Führerschule der Hitler -Jugend
im Waldheim Sillenbuch findet am Montag , 26. Juni , durch
Ministerpräsident Mergenthaler im Beisein vieler geladener
Gäste statt. Im Anschluß an die Eröffnung beginnt dann
sofort der erste Kursus dieser vom Führer des Bannes Würt¬
temberg, Gebietsführer Wachs, für die Hitler -Jugend eigens
geschaffenen Führerschule. Aus allen Richtungen des Bann¬
gebietes sind die Anmeldungen schon cingelaufeu und werden
sich die Führer zu ernster Arbeit und fröhlichem Sport nnd
Spiel zusammenfindcn.

Stuttgart . (Ein Opfer der Berge.) Wie aus München
berichtet wird, ist am Mittwoch in Schöngängen an der Alp¬
spitze ein Fräulein Elise Wedel aus Stuttgart tödlich ab¬
gestürzt. Die Leiche wurde von einer Expedition der Ret¬
tungsstelle Garmisch des Deutschen-österreichischenAlpenver¬
eins geborgen und zn Tal gebracht.

Stuttgart . (Amtswalter müssen die Hakenkreuzarmbinde
tragen .) Die nationalsozialistische Ganleitung teilt mit : Aus
Unkenntnis erging letzte Woche von einer Dienststelle der
Partei der Befehl, daß das Tragen von Hakenkreuzarmbinden
für die Amtswalter und Mitglieder der P .O. verboten sei.
Ich mache darauf aufmerksam, daß die Hakenkreuzarmbinden
zum ordentlichen Dienstanzug der Amtswalter gehören. Jeder
Parteigenosse, der das Entfernen der Armbinden verlangt,
verstößt gegen die Dienstvorschrift der P .O. gez. Schmidt,
stellv. Gauleiter.

Stuttgart . (Das Lastwagen-Unglück des Klosters Heiligen¬
bronn .) Der Äerband Südd . Omnibuslinien e. V., Stuttgart,
Sitz Göppingen, teilt mit : Das schwere Lastwagen-Unglück
zwischen Loßburg -Rodt und Alpirsbach am 19. Juni d. I .,
das fünf Tote und mehrere Schwerverletzte erforderte, ist in
einigen Tageszeitungen in großer Aufmachung als Omnibus-

, Unglück bezeichnet worden. Demgegenüber stellen wir erneut
i fest, daß es sich auch in diesem Fall um einen Lastkraftwagen
>handelt, der noch mit dem alten Kettenantrieb und ohne

Vforzheimer Brief
Regen und kein Ende — Venus in Flanell — Der neue
Oberbürgermeister— Ständchen mit Hindernissen und
Ausklang — Ein deutschst: Maler — Große Tage stehen

bevor.
Es lohnt eigentlich kaum noch, daß Veranstaltungen an¬

gesetzt werden, die sich im Freien abspielew sollen: so sicher wie
es Tag wird, rauscht auch im rechten Augenblick mit der
berühmten konstanten Bosheit ein stundenlanger Regenguß
hernieder. Der Regenschirm ist „der" Gegenstand, den jeder
mit sich führt wie der Soldckt sein Seitengewehr und die
„Dame" ihren Schminkstift. Wenn es nicht geregnet hätte,
könnte man von einer Hochflut von Veranstaltungen sprechen;
denn trotz der immer noch recht kümmerlichen Bestände an
Leuten, die noch Geld übrig haben, sind die Gelegenheiten
zum Ausgeben gestiegen, alldieweil es eine alte gute Sitte ist,
daß auf die Arbeit das Vergnügen folgt. Mit den Veran¬
staltungen ist es wie mit den Köpfen der Hhdra — für jeden
abgeschlagenen Kopf wachsen drei neue nach; kaum hat man
sich gefreut, einen Schub hinter sich gebracht zu haben, schon
steigt ein neuer Schwarm herauf wie die Regenwolken überm
Schwarzwald, wenn man sich einige Stunden der Sonne er¬
freute. Also die Geselligkeit blüht ; eine neue Art , die mit der
Masse rechnet, was leicht dazu führt , daß der Wert nach der
Ziffer der Beteiligung geschätzt wird.

Nach dieser Einstufung fallen die Tegernseer, die mit der
Pünktlichkeit des Mädchens aus der Fremde am Theaterhimmel
des Mittsommers aufsteigenden Sterne aus dem Süden unse¬
res Vaterlandes , ziemlich ins Hintertreffen . Am Sonntag
wollte die „Dorfvenns " ihre Reize enthüllen, und zwar ihrem
Wesen entsprechend unter freiem Himmel, umfächelt von den
linden Sommerlüften des Stadtgartens . Ja — diese Venus,
die dort aufgetaucht wäre, hätte mit einer doppelten Garnitur
von Flanellunterzeug angetan die Liebe entfachen müssen. Was
ein Unding ist. Venus in Flanell — brr ! Wilhelm Tell in
Lederhosen und Lodenwams ist aber auch nicht aufgetreten.
Nicht daß er, der wetterharte Schwhzer sich vor dem Wetter
gescheut hätte , er und seine Mannen vom Walter Flexlager
— aber wozu spielen" wenn die Masse des schauenden Publi¬

kums fehlt, aus der Schauspiel entwächst wie ein Denkmal dem
Sockel.

Am schlimmsten erging es den Werbezüglern der NSKK.
und den zum Ständchen beim neuen Oberbürgermeister ver¬
sammelten Andeutungen von Massen. Denn wir haben Plötz¬
lich trotz Ausschreiben ein neues Oberhaupt ; den, der schon
seit einiger Zeit von den Wissenden als Nummer eins an¬
gesagt wurde : den Direktor des Elektrizitätswerks Kürz; na¬
türlich vom Minister , und zur vorläufigen Führung kurzer¬
hand bestimmt, trotzdem sich eine gewichtige bestimmende
Schicht der Stadtvertretung nicht für ihn eingesetzt hatte.
Also gut : die als SS .-Kapelle auftretende Feuerwehrkapelle
hatte sich aufgemacht und war um 8 Uhr versammelt — und
wie bestellt, begann dann ein Wolkenbruch, der alle auseur-
anderjagte , so daß die Musika wie ein Spähtrupp hinter
Pfeilern und aus Türen und Toren , weit verstreut, hervor¬
lugte. Mit einer halben Stunde Verspätung , unter den Schir¬
men der Gattinnen und sonstigen weiblichen Hilfs - und Schu^
truppen ging das Ding vor ' sich. Aber schmählich im Such
gelassen wurden die Tapferen , als nach der Dankrede die Ein¬
ladung zu einem Abendtrunk erfolgte. Der wurde im Trock^
neu abgehalten — und die Beschirmerinnen konnten nach
Hause gehen. ^ ^ -

Eine außergewöhnlich feine Ausstellung bringt der
Kunstgewerbeverein im Hochhaus. Der Maler Edmund Stop-
Pes, nächstdem 60 Jahre alt , stets ein Außenseiter und von den
Effektmalern der Modernen über die Schulter angesehen, zeigt
hier, was deutsch ist, in dem Sinne des unübersetzbar Natio¬
nalen in Kultur . Gemüt und Tiefe der Empfindung , Roman¬
tik, Zartheit und reinste Natur bringt er in seinen Land¬
schaften zu bezauberndem Ausdruck. Wer Adalbert Stifter
liebt, wer die Weltferne Eichendorffs erlebt hat , der wird vor
diesen Bildern stehen und schauen nnd sich nicht losreißen kön¬
nen. Möchten sie recht viele Menschen zum wahrhaft Deutschen
bekehren! ^ ^

Wir bereiten vor . . . In diesem Zeichen stand die Woche.
Das Fest der Jugend , Saarkundgebuug , Landestagung der
Friseure , Modeschau im Saalbau — lauter große Ereignisse,
die als einzelne schon genügten, um die halbe Stadt auf on
Beine zu bringen . Sie werden von heute bis Montag auf
uns einstürmen.



Vierradbremse ausgerüstet ist. Das fahrende Publikum ann
nur noch einmal davor gewarnt werden, mit RiMcht auf die
M in letzter Zeit häufenden Unglucks,alle. solche betriebs¬
sicheren Verkehrsmittel zu besteigen. Wir machen bei dieser

Wesenheit die Oeffentlichkeit noch darauf aufmerksam, daß
mir mit den zuständigen Stellen schon seit längerer Zeit in
Verbindung stehen, um ein Verbot der Personenbeförderung
nä ungeeigneten Verkehrsmitteln , besonders auf Lastkraft¬
wagen und ähnlichen Fahrzeugen , zu erwirken.

Waiblingen . (Protestkundgebung .) Nachdem in den letz¬
en Tagen ein früherer sozialdemokratischer Turnverein und
-in sozialdemokratischer Gesangverein öffentlich bekanntgegeben
batten daß sie ihre Tätigkeit wieder anfnehmen wollten, fand
am Freitag abend in der Stadt eine Kundgebung statt, um
aeaen die Absichten der Vereine Einspruch zu erheben. Die
non nationalsozialistischer Seite ausgehende Kundgebung er¬
streckte sich auch auf das Rathaus , vor dem ein Sprechchor das
Nerlangen äußerte, daß die Führung der Gemeinde von einem
nationalsozialistischen Bürgermeister übernommen werde. Die
ganze Angelegenheit dürfte Wohl ihre behördliche Regelung
finden.

Geislingen 'St . (Auf de schväbsche Eisebahne . . .) Passiert
dieser Tage: Der Tälesexpretz dampft in Geislingen ab und
veraißt seinen Zugschaffner. Dieser nimmt den Weg unter
die Beine, rast den Bühl hinab gegen Altenstadt. Auf der
Lokomotive war sein Fehlen bemerkt worden, man sah ihn
rennen und am schienengleichen Nebergang wird langsam ge¬
tan Der verlorene Sohn springt ans und es kann in Ord¬
nung und fahrplanmäßig dem Täle zngchen.

Leutkirch. (Sinnige Ehrung .) Der hiesige Krieger - und
Militärverein bereitete den im Krieg gefallenen Bürgerssöh¬
nen eine sinnige Ehrung durch Herstellung eines prächtigen
silbernen Lorbeerkranzes. Er ist um den Stahlhelm eines
gefallenen Leutkircher Offiziers gewunden, des Leutnants
Karl Henne, der noch in bestem Andenken steht. Der Stahl¬
helm mit dem Silberkranz wird Lei besonderen Anlässen ge¬
tragen.
Schneider-Reutlingen nicht der Schlageter -DerrSter

Durch amtliche Untersuchung vollständig rehabilitiert
Stuttgart , 23. Juni . Wie gestern berichtet wurde, ist Alfred

Schneider von Reutlingen in der Tübinger Hautklinik auf
Anordnung der Berliner Polizei in Haft genommen worden,
weil der Verdacht bestand, daß Schneider am Verrat Schla-
geters beteiligt gewesen sei. Er wurde nach Stuttgart über-
geführt, wo sofort eine eingehende Untersuchung in die Wege
geleitet wurde. Im Laufe der Untersuchung stellte sich, ins¬
besondere durch die Aussage eines Zeugen, der mit Schneider
zusammen war , heraus , daß Schneider tatsächlich an dem Ver¬
rat Schlageters unschuldig ist. Die SA . der NSDAP . Unter¬
gruppe Württemberg gibt über das Ergebnis der Untersuchung
folgende Bescheinigung ans : „Auf Grund polizeilicher Er¬
hebungen hat sich die SA .-Untergruppe Württemberg heute
davon überzeugt, daß Alfred Herm. Schneider, geb. 30. August
IM in Reutlingen , nichts mit dem Verräter Schlageters glei¬
chen Namens zu tun hat . Alfred Schneider hat unter den
Franzosen als Deutscher und als Kämpfer anläßlich des passi¬
ven Widerstandes viel gelitten, er verdient von seiten der SA.
jede Unterstützung." Weitere Auskunft erteilt auf Grund der
Akten das Polizeipräsidium Stuttgart . Der Führer der Un¬
tergruppe Württemberg gez. Striebel , Standartenführer.

Zn der Verhaftung Alfred (nicht Eugen) Schneider aus
Reutlingen, dem zur Last gelegt wurde, einer der Verräter
Schlageters zu sein, teilt der „Tübinger Chronik" eine Schwe¬
ster desselben mit, daß hier nur ein Irrtum zu der Maßnahme
geführt haben könne. Ihr Bruder Alfred sei mit Schlageter
nie zusammengekommen, er habe vielmehr in Mainz mit sechs
anderen Kameraden getrennt Sabotageakte gegen die fran¬
zösische Besatzungsarmee vollbracht, weswegen sämtliche sieben
vom französischen Kriegsgericht zum Tode verurteilt worden
seien. Ein sonderbarer Zufall habe es dann gefügt, daß das
Todesurteil in Zuchthausstrafe umgewandelt worden sei. Ein
Wirt in Kehl, bei dem die sieben häufig verkehrt haben, habe
in jenen Tagen zwei französische Offiziere vom Tode des Er¬
trinkens gerettet, wofür ihm von der französischen Regierung
offiziell der Dank ausgesprochen worden sei, mit dem Anfügen,
daß man ihm gerne einen Wunsch erfüllen möchte, worauf der
Wirt erklärte, er wünsche nur das eine, daß die Sieben begna¬
digt würden. Dies und die Vermittlung der deutschen Regie¬
rung haben die Umwandlung der Todesstrafe in Zuchthaus
bewirkt. Die Sieben kamen dann zur Verbüßung ihrer Strafe
auf die Insel Ree, wo sie etwa ein Jahr festgehalten und dann
gemeinsam entlassen wurden.

Vom Württ . Innenministerium — Württ . Politische Po¬
lizei — wird mitgeteilt : Am 21. ds. Mts . wurde in Tübingen
ein gewisser Schneider vorläufig festgenommen, weil er im
Verdacht stand, der Verräter Schlageters zu sein. Die von der
Württ. Politischen Polizei sofort eingeleitete Nachprüfung des
Sachverhalts führte zu folgendem Ergebnis : Der in Tübingen
scstgenommene Alfred Schneider, geb. 30. 8. 01 zu Reutlingen,
hat sich tatsächlich während des passiven Widerstandes im
Rheinland aufgehalten. Seine Tätigkeit in jener Zeit entsprach
durchaus den Zielen Albert Leo Schlageters . Seine vom
nationalen Standpunkt aus einwandfreie Haltung wird am
stursten dadurch charakterisiert, daß er am 29. 6. 23 vom fran¬
zösischen Kriegsgericht in Mainz wegen Sabotage zum Tode
verurteilt worden ist. Auf Fürbitte des Papstes wurde er am
E'. ^ A lebenslänglicher Zwangsarbeit begnadigt und auf

Folterinsel St . Martin de Ree verbannt . Als Sträfling
mußte Schneider in der berüchtigten französischen

Strafkolonie eine lange und furchtbare Leidenszeit dnrch-
machen. Erst im Jahre 1928 wurde er auf Grund eines zwi-
IM " der deutschen und französischen Regierung getroffenen
Abkommens von dort entlassen. Der Verdacht, auf welchen
-E me vorläufige Festnahme des Alfred Schneider erfolgt war,
sihE seine Erklärung in einer Namensverwechslnng mit einem
gewissen Wilhelm Schneider, geb. 28. 8. 01 zu Essen, der seit
niner verräterischen Haltung anläßlich der Verhaftung Albert
reo Schlageters verschwunden ist. Alfred Schneider aus Reut-
nngen wurde sofort nach Aufklärung des Sachverhalts in Frei¬
es ^ durch die Nachprüfung über seine völlige Ün-
Mild hinaus seine verdienstvolle vaterländische Tätigkeit klar
erwiesen war.

Eine Räuberhöhle des Laudjögermörders Fllchs
22. Juni . Der Landjägermörder , Einbreche

^ ^ nräuber Jakob Füchsl, der sich zurzeit wegen Er
ordung des Oberlandjägers Mai bei Winnenden in Stutt

Untersuchungshaft befindet, hatte sich, wie die „Lud
Lotung " berichtet, neben der in den SSloßan

twmidlichen, biel besuchten Emichsburg eine Räuber
geschaffen, einen raffiniert angelegten Schlupfwinkel

-vssU ? ^ si an der Steilwand über dem kleinen Teick
T^ ter über dem Wasserspiegel, wo er vor allen Der
nKr war . Das Versteck war so gut angelegt, daß mau

r"§Edem man von seinem Vorhandensein wußte, lang
L. " mi " mußte, bis man es endlich fand. Fast genau unte
Nî -n don dem oberen Absatz der Steintreppe zu
m.̂ inhrt , hatte der Verbrecher die Höhle angelegt. De

^folgte von oben und zwar kletterte er zunächst Li
-in-» u ^ nen Oeffnung , ans der das Wasser eines Falls übe
wn» Abfluß in die Tiefe fällt . Diese Oeffnnm
d-L nEingang  seinem Versteck. Er hatte die Höhle i:
und und gehauen. Etwa 2 Meter kam
und etwas über 1 Meter hoch und breit . In der Höhle be

fand sich ein dickes weiches Lager, als Zudecke ein regelrechtes
Federbett . Außerdem fand man einen Spirituskocher mit
Töpfen und Pfannen , eine Speisekammer mit Wurst, Käse und
Eiern , gefüllte Wein- und Bierflaschen, eine Weckeruhr,
Taschenlampe, Kerzen, verschiedene Kleidungsstücke, Bürsten,
Diebeswerkzeug. Für die Lebensmittel hatte er zwei Nischen
in die Wand geschlagen. Die Lebensmittel waren durch ein
Gitter gegen Mäuse gesichert. Anscheinend hat er in seiner
Höhle mehrere Wochen lang gehaust, und zwar vermutlich,
nachdem ihm in Ludwigsburg der Boden zu heiß geworden
war . Ohne Füchsl's Geständnis hätte man die Höhle Wohl
überhaupt nie entdeckt. Was man in der Höhle fand, gibt
Aufschluß über verschiedene Einbrüche und Diebstähle Füchsl's.
Auf sein Konto fallen verschiedene Kantineneinbrüche, ein
Kassendiebstahl in der Reiterkaserne, Einbrüche in Osweil,
Karlshöhe. Auch die Schießereien bei der Hohen Stange und
auf der Straße nach Kornwestheim, wo damals die Straße
verbarrikadiert wurde, gehen auf das Konto dieses gefährlichen
Menschen. Die Ludwigsburger Anlagen sind durch den sensa¬
tionellen Höhlenfnnd um eine interessante Sehenswürdigkeit
bereichert, denn jeder wird sich, so schreibt das genannte Blatt,
wenigstens von unten , gern mit einem leisen Schauer die
Stelle ansehen wollen, wo der berüchtigte Landjägermörder
einst tagsüber von seinen nächtlichen Raubzügen ausruhte
und sich für neue Diebesfahrten rüstete.

Bürgermeister Funk z« 6 Monate » Gefängnis
verurteilt

Stuttgart, 23. Juni. In dem seit Montag bei der Strafkammer
anhängigen Strafprozeß gegen den früheren Bürgermeister von Leon-
bcrg Gotthilf Funk, wurde am Freitag abend das Urteil verkiindet.
Es lautet: Der Angeklagte wird wegen eines Vergehens der"Amts-
unterschlagung und zweier Vergehen des Betruges zu der Gesamt-
gefängnissirafe von 6 Monaten verurteilt. Die Amtsunterschlagung
wurde darin erblickt, daß der Angeklagte ihm für Ausräumungs¬
arbeiten an der Solitudestrecke vom ADAC, überwiesenen 127 Mark
nicht an die mit den Aufräumungsarbeiten beschäftigt gewesenen
Feuerwehrleute weitergelcitet, sondern für sich selbst verwendet hat.
Verurteilung wegen Betruges erfolgte, weil der Angeklagte anläßlich
des Solituderennens dem ADAC, zweimal mehrere hundert Mark
für Absperrungs- und Ueberwachungsmaßnahmenzuviel berechnete
und selbst einsleckte.

Karlsruhe, 23. Juni. Auf Anordnung des badischen Innen¬
ministers wurde der frühere hessische Innenminister Leuschner(Sozial¬
demokrat), der sich in Genf in einer gegen die Interessen des deut¬
schen Volkes gerichteten Art und Weise gegenüber der deutschen Dele¬
gation benommen hat, heute mittag in Freiburg festgenommen und
in Schutzhaft gebracht. — Der badische ReichstagsabgeordneteErsing
wurde heute in Karlsruhe ebenfalls festgenommen und in Schutzhaft
gebracht. Ersing wird vorgeworfen, daß er sich bemüht habe, die
Gegner der nationalen Regierung unter bestimmten Parolen zu sammeln.

L.s1r1s rssekrielNsn
Berlin, 23. Juni. Das Geheime Stoatspolizeiamt hat die„Deutsche

Zeitung" wegen des Artikels„Eine Richtigstellung im Falle Bismarck"
in der heutigen Morgenausgabe bis zum 30. Juni einschl. verboten.

Berlin, 23. Juni. Das Schwurgericht verurteilte heute die Ehe¬
frau Martha Boddin wegen der bestialischen Mordversuche an ihrem
Kinde Rosemarie zu 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust.

Auflösung der Deutschnat . Front in Oldenburg
Oldenburg, 23. Juni. Der Landesverbandsfiihrerder Deutsch¬

nationalen Front im Lande Oldenburg, Landtagsabgeordneter Brunne-
mann, hat folgende Anordnung erlassen: Hiermit löse ich den Landes¬
verband Oldenburg der Deutschnationalen Front mit allen seinen
Unterorganisationen auf. Gleichzeitig entbinde ich alle bisherigen
Mitglieder von ihren der Partei gegenüber eingegangenen Verpflich¬
tungen.

Hier rurck Hoi't
Wir weisen an dieser Stelle nochmals auf das in Birken¬

feld am Sonntag , 25. ds. Mts ., stattfindende 25jährige Jubi¬
läum hin . Das Jubiläumsspiel zwischen 1. FC . Pforzheim
gegen Phönix Karlsruhe , sowie VfB . Vaihingen -Enz gegen
Birkenfelds Reserve, letztere absolviert bereits heute mittag
6 Uhr das letzte Pokalspiel, wird einen interessanten Kampf
geben. Auch die von vormittags 11 Uhr an zum Austrag kom¬
menden J -Klassen-Pokalspiele werden mit Interesse verfolgt.
Die sonstigen sportlichen Veranstaltungen werden für die

nötige Abwechslung Sorge tragen , so daß es niemand bereuen
wird, am Sonntag in Birkenfeld einen Besuch abgestattet zu
haben. Jedem Sportanhänger rufen wir zu : Unterstützt die
tapferen Birkenfelder des 1. FC . 08.

Das am Freitag abend zur Austragung gelangte Jubi¬
läumsspiel Maurer -Vereinigung gegen die Propagandamann¬
schaft Äirkenfeld konnte letztere mit einem klaren 2:9-Sieg für
sich entscheiden. *

Zu den bisher gegebenen Berichten über die mit dem
deutschen Sporttag und dem 25jährigen Jubiläum des 1. FC.
08 Birkenfeld zusammenhängenden Veranstaltungen kann nun
noch ergänzend mitgeteilt werden, daß außer den einzelnen
Unterabteilungen der hiesigen Ortsgruppe der NSDAP , auch
auswärtige Zweigorgauisationen ihre Mitwirkung bei dem am
Sonntag stattfindenden großen Aufmarsch auf dem Sportplatz
Lei der „Sonne " zugesagt haben. Es beteiligen sich die SA .-
Stürme 16/125 und 19/125, außerdem die HI ., Ünterbann
Neuenbürg und Herrenalb . Auch von Seiten des B .d.M . und
der NS .-Frauenschaft ist weitgehende Beteiligung zugesichert
worden.

Hoffentlich werden diese so vielseitig unterstützten und
eingehend vorbereiteten Veranstaltungen auch vom Wetter be¬
günstigt, sodaß mit zahlreichem Besuch gerechnet werden kann.

Brüder in N «t!
Die Not der deutschen Bauern in Rußland , insbesondere

in Südrußland , ist auf das Höchste gestiegen. Täglich dringen
Hilferufe auch zu uns ins Schwabenland und es ist selbst¬
verständliche Pflicht , diesen unglücklichen Volksgenossen schleu¬
nigst zu helfen. Die Ernte steht vor der Tür . Aber ange¬
sichts dieser Ernte , von der den armen Menschen nur ein
geringer Teil zugute kommen wird, sterben Tausende täglich
den Hungertod . Während in den Städten die kommunistischen
Angestellten und Arbeiter ihr Auskommen haben, läßt man
kaltlächelnd die Bauern verhungern . Als Beweis für die
furchtbare Not veröffentlichen wir einen Brief , der in den
letzten Wochen in Stuttgart eingetroffen ist: „Mit tiefer Be¬
wegung und tränenfeuchten Augen nehme ich die Feder in
die Hand, um Euch lieben Brüdern und Schwestern in der
weiten Ferne unser Anliegen mitzuteilcn . Mein Herz sagt es
mir , daß ich Ihnen schreiben soll. Sie haben schon so viele
aus dem großen Elend errettet , Gott der himmlische Vater
steht und hört mein väterliches Flehen für ihr Wohl. Er,
der den Trunk Wasser, den man den Dürftigen reichet, he-
lohnt , wird ein so großes gutes Werk nicht nnbelohnt lassen.
Er , der das Schreien der jungen Raben hört , wird das
Flehen eines armen Familienvaters mit neun Seelen nicht
unerhört lassen. Nun fasse ich den Mut , Euch alle, liebe
Brüder und Schwestern, alt und jung , zu bitten, wenn es
möglich ist, mir und meiner Familie auszuhelfen, denn wir
sitzen schon jetzt ohne Stäubchen Mehl und wo ist noch die
neue Ernte ? Von Brot ist gar keine Rede, haben auch keine
Kuh und ist auch nicht möglich, eine zu kaufen, kostet 2500 bis
3000 Rubel . Da iss keine Milch, weder Fett noch Zucker, wenn
wenigstens Kartoffeln , Bohnen , Grütze oder Erbsen wären,
dann könnte man wenigstens doch noch leben, unsere Lage
wißt ihr von selbst ja besser. Bitte , bitte sagt uns unsere
Bitte nicht ab, denn die Not ist am höchsten! Alles, was ihr
tut unter diesen meinen Brüdern , das habt ihr mir getan.
Möchte der liebe Gott seinen Segen dazu geben. Ich bin nun
mit meiner Familie aufs Neue gestärkt im Vertrauen auf
Gott ."

Sollen wir , denen es gut geht, dieses Vertrauen ent¬
täuschen? Ter Volksbund für das Deutschtum im Ausland
hat eine Sammlung „Brüder in Not" ins Leben gerufen. So¬
fortige Hisse ist notwendig. Einzahlungen aus Postscheckkonto
2709 oder Girokonto 42 190 Städt . Girokasse, Stuttgart , wer¬
den aus dem raschesten Weg in Lebensmittel umgewandelt und
von Berlin aus im Flugzeug nach Moskau geschickt.

Steigende Einfuhr von Südfrüchten. In der Zeit von
Januar bis April 1933 wurden rund 677 OOO Doppelzentner
Südfrüchte eingeführt . In der gleichen Zeit des Vorjahres
waren es nur rund 444 000 Doppelzentner . Die Einfuhr von
Südfrüchten stieg also nicht unbeträchtlich. Die Ermahnun¬
gen von privater wie amtlicher Seite , man solle doch deutsches
Obst und deutsche Badenerzeuanisse bevorzugen, haben leider
wenig gefruchtet. Darum heißt der Leitspruch erst recht:
„Eßt deutsches Obst, helft dem deutschen Bauer !"

Hinweise
Neuenbürg, 24. Juni . Morgen Sonntag abend findet bei

Keck zur „Eintracht " die konstituierende Versammlung des
Gesangvereins Liederkrauz-Freundschaft statt. Die aktiven und
passiven Mitglieder werden hierauf wiederholt aufmerksam
gemacht und zu zahlreichem Besuch eingeladen.

Die neue Uniform
unserer Soldaten

Reichswehrsoldaten mit der neuen Feldbluse
(links geschlossen) und den Schnürstiefeln, die an¬
stelle der bisherigen Zugstiefel eingeführt wurden.

An der Uniform der Reichswehrsoldatensind
wesentliche Aenderungen vorgenommenworden,
durch die beim Marsch eine größere Bequem¬
lichkeit und damit eine größere Leistungsfähig¬

keit erzielt werden soll.
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M-VersMmlung
der geeinigten GesangvereineLierntmz-

KZreondWost
Neuenbürg

am Sonntag den 28. 3uni
1933. abends7 Uhr. bei Keck
z. „Eintracht", wozu die ak¬
tiven und passiven Mitglieder
beider Vereine hiemtt eingela¬
den sind. Tagesordnung:
Wahlen, Verschiedenes.

Bei der heute stattsindenden
Sounenwendfeier wirken
die geeinigten Vereine mit. —
Zusammenkunft heute abend
Punkt 7 Uhr im Zeichensaal
des Schulhauses.Vollzähliges
und pünktl.Erscheinen erwarlet

der Vorstand.
I . A.: H. Goilmer.

TM-Berei»
Neuenbürg.

,_ _ Der Verein sam¬
melt sich heute abend 8 Uhr
im Lokal. Zahlreiche Betei¬
ligung am Festzug erbeten.

Der Vorsitzende.

KriMvereill
Neuenbürg.Smme»r-Ml

Der Verein sammelt sich
b/48  Uhr im Lokal. Sonntag¬
anzug. Der Vorstand.

Nsusndürg.
Die Vereine

beteiligen sich
heute abend an der Sonn»
wendfeier. Sammlung im
Lokal Kiefer um 19.30 Uhr.

Das Schützenmeisteramt.

Is Matjes¬
heringe

Stck. 10 Psg-
Nene gelbe

Kartoffel«
s Psd, 28 Psg.

,l .edei,5iMelksli 8.
inrlemann

Wo werden
SAuhreparaluren
schnellu. billigst ausgeführt? Bei
Otto 8toII, kitzlienbiirg, lurnpi.

Birkenfeld.

Irn-tgelierynlner
zum Einkochen von Ananas,
sowie allen Beerenu. Früchten
in 8 Minuten , unbegrenzt
haltbar, 1 Beutel bis lOPsd.

reichendM. —.45,
EioWch-Salicyl,

Cellovhm-GloshM,
PergiimeolMiiier,
IlNlMkt, SpelüL

W. Wustmann.

MlstWstleReneiMg
Dorstadt, Oberer Sägerweg
Schleifen und Polieren.

Nunnsrauosi

Uis pklsstsrbincts

fl kUsAsr) 68 pkr,

in bieuenbür^ : ^potbeke tl, 80-
renstarät; in Lalmbacli : Drog.

öartk.

W. Forstamt Calmbach.
Forstmeisterrevier.

Befristeter freihövdiger
MelsimWlzmrtms
aus Staatswald Ob. Eiberg
Abt. 21  und 31: 714 Fi .,
395 Ta., 8 Fo .. 4 Lä. mit
Fm. Langh. : 70 I., 127 II.,
160 III., 122 IV.. 96 V., 44
VI. Kl.; Sägh.: 58 Fm. I.
ils V. Kl. Angebote wollen
ns spätestens Freitag den
30.Juni 1933, vorm. 11 Uhr,
ieim Forstamt eingereicht
werden. Losverzeichnisse durch
die Forstdirektion, G. f. H.,
Stuttgart-W.

Birkenfeld.
Zwangs-Versteigerung
am Dienstag den 27. Juni,
vormittags 10 Uhr, meistbie¬
tend gegen Barzahlung:
1 Schreibmaschine (Mignon),
1 elektr. Kochapparat.
Zusammenkunft am Rathaus.

Finanzamt Neuenbürg
(Dollstreckungsstelle).

A.SMing,Neuenbürg
Schuhspanner.
Neuenbürg.

Verkaufe täglich frische

von2 Uhr ab auf dem Markt¬
platz.

Wilhelm Müller.
Neuenbürg.

Habe schöne
4 bis 8 Zimmer-

Wohnung
mit Bad und allem Zubehör
evtl, auch mit Autogarage in
schöner, ruhiger Lage zu ver¬
mieten.

Franz Geiger,
Baumeister.

Unmöbliertes, heizbares

3immer
ab 1. Fuli in sommerlicher
Lage in Calmbach zu mieten
gesucht.

Angebote unter P . L. an
die Enztäler-Geschäftsstelle er¬
beten.

B i r k e n f e l d.
Sehr schöne

S bis 4 Zimmer-
Wohnung

zeitgemäß billig zu vermieten.
Adolf Hitlerstr. 80.

Birkenfeld.

SAWeler
treffen sich jederzeit im

EafH Uhland.

Kleintierzüchter
Virkenlekds;

Sonntag vormittag8 Uhr
„Schöne Aussicht" Treff¬
punkt mit Kleintierzuchtverein
Neckargartach.

IunOhner.
Rhodeländer,rebhuhnf.,Wel-
sumer, Zwerghühner, Edel¬

pelzkaninchen
hat wegen genügender Nach¬
zucht abzugeben
Dirkeufeld, Bahnhofstr. 5.

La. 10—12  Zentner Heu
(altes), vierrädriger Leiter»
wagen, neu (10  Ztr. Trag¬
kraft), zweirädriger Hand¬
karren (gebr.),Milchzeutri»
fuge (Marke„Flott"), 5 Rm.
Prügelholz ä 3.— M. weg¬
zugshalber

zu verkaufen
bei M . Göggelmann,

Bahnwärter,
Posten 10 bei Birkenfeld.

MM. Feuerwehr Mrkenseld.
Die Freiw. Feuerwehr beteiligt sich am Sonn¬

tag den 25. Juni 1933 am Zubittiumsfest des
1. F .C. 08 geschlossen.

Anzug: Helm, Rock, Gurt, dunkle Hose.
Antreten präzis Vsl Uhr Gerätehaus.

Das Kommando.

vsrllHeli5kssseiwerelli vlrkenselil
e. G. m. u. H.

Am Samstag den 1. Juli 1933 findet im Gasthaus
zum „Löwen" abends V-9 Uhr unsere jährliche

Generalversammlung
statt, zu der wir unsere Mitglieder hiermit einladen.

Tagesordnung:
1. Berwaltungsbericht des Vorstehers und Rechenschafts¬

bericht.
2. Entlastung von Vorstand und Rechner.
3. Bericht des Aufsichtsrats.
4. Beschlußfassung über die Verteilung des Gewinns.
5. Bericht über das Ergebnis der Revision.
6. Rücktritt von Vorstand und Aussichtsrat und Neuwahlen.
7. Anträge und Verschiedenes.

Die Bilanz ist zur Einsichtnahme auf dem Kassenzimmer
aufgelegt. Wir bitten um rege Beteiligung.

Der Vorsteher: Bester.

Rllt.-Soz. Krastsahr-Cor-s
Vezirkssührung Schwarzwald -Alb.

Als vorläufiger beauftragter Corpswart für
Wildbad lade ich hiermit alle Interessenten aus

dem ganzen Oberamtsbezirk Neuenbürg zu einer
Besprechung

am Sonntag den 25. Juni 1933, nachmittags 14 Uhr, in
das Gasthaus zum „Schwanen" in Wildbad ein.
Zweck: Gründung des N.S .K.K. im Oberamtsbezirk

Neuenbürg.
Dr. Sommer.

Osmil Sis klirs Wünscks bssssr
bslrisüigsn könnsn , ksdsn wir
unsors l.sistungsn noch gs-
stsigsrt . Obsrrsugsn 3io sich
unvsrbincllich von clsn l>sson-
clsrsn Vorlsilsn , Ms wir Iknsn
bistsn könnsn clurck ctis Lssich-
tigung unssrsr VsrksufsrSums

pkorrksim , Lcstlokbsrg 19
Ksrlsruks , stsiserstr. 97

Zllääsutscks ^ öbslinclustris
SLSKÜVLkr IKLl -rüLK
6 . Ist. 8 . — k/iLI/VII

Freundliche Einladung!
Zu unserem

Missiomifeft
Sonntag den 25. 3 ««i, nachmittags2 Uhr. in unserem
Gemeindehaus in Neuenbürg ist jedermann herzlich ein-
geladen. Die Methodistengemeinde.

IW. Der Vormittagsgottesdienstbeginnt um ^ 10 Uhr.

»illüo 55 All. Für diesen Preis erhalten Sie den kompl.
Emud-Bolksempsängerm.Radio-Rekord
Röhren, Telesunken-R,. brummsr. 65 Mk.

Jederzeit führe ich unverbindlich vor: Löwe, 3 Röhren, Fern-
empsänger, RM. 175—, Nora. 3 Röhren, Fernempf., RM. 138.—,
Lumophon, 3 Röhren, Hochleistungsempf., RM. 223.80. Keine An¬
tenne notwendig! 1 Jahr Garantie, günst. Zahlungsbed. — Sehr preis¬
wert: 1 Emud, neu, mit gebr. Röhren RM. 45.—, 1 Batteriegerät,
kompl., RM. 25.- .

kür U/irlscksktsn geeignet : 1 Kraftverstärker mit Groß¬
lautsprecher RM. 120.—, 1 Radto-Schallpi.-Schrank, für Gleich- u.
Wechselstrom, mit Motor, Elektrodose und 20 Schallpl., RM. 240.—.
Otto Seck «, KMosälMllg.. Mrk « i,ksl «1. - lei . 4931.

Viek-Vsrksuk.
Bon Montag den 26. Juni 1933,

von vormittags7 Uhr ab, steht in den
Stallungen des Friedrich König gegen¬
über dem Bahnhof in Höfen a. E.

ein frischer Transport
erstklassiger, hochträchtiger Kalbinnen , sowie
guter Külberkühe (20 Ltr. Milch leistend pro Tag),
zum Verkauf, wozu Kauf- und Tauschliedhaber sreundlichst
einladet

vßsnkrecß kexiogeii.

W/ZerM /ÄW rsM/t?
fürnimmt  sis mir» Luf-

wascksn das . womit soiion Qroü-
rnnttsr sied kskulf . Icry für lag
quält sis sied ad. fsttiyss Qsssüirr
wisdsr blank 2Ukrisysn . Wie yut
könnts sis ss lradsn . wüüts sis
von <H>'s 2aubsrkraftl Sis wärs
am Stands » frülisr fsrüql Denn
<H>säubsrt unsrliört sclinsll . ist
immer auf dem kosten und —was
dis Hauptsacks ist — billiqsr!

/Ze/Aeste/Zt irr c/e/r/ ^ ŝrZ« /e/'̂ 6rr/

1rs?/zzg

^ / ZavzMö/

b̂ orgsn Sonntsg clsn 25. 3uni 1922 IM üastksus
rum „V7alcli»orn" in SelBVSNN,  O .-/1. stsusnbilrg

Ks8t8vie1 äer 8öüllellt8kkkll SodsusvikIgruM
ries nationalen Dramas

„vrsuns » sielen!
in 3 ^ukllMn von X. Wetter.

LaalökkminA8 Okr(20.00). — — LeZinn'/ ÔOkr(20.30).

80 § lASI ' VSIIDl,  blühendes Aussehen ohne Pickel
und Mitesser erreichen Sie durch konsequente Bluterneuerungmit Lsni vrops.
Kurpackung RM. 2.757, Notpackung RM. 1.50
Zu haben in den Apotheken Neuenbürg, Herrenalb und Schömberg.

jeder Art
durch

Inkasso-Geschäft Wolfinger
Neuenbürg.

Calmbach.
Eine neumelkige

mit dem dritten Kalb wird
dem Verkauf ausgesetzt.

Haus 105.
Fräulein, 26 I . a., sucht

zwecks Fortbildung in der
seinen Küche Stellung als

Kochfrüulein
Ang. unter Nr. 365 an die

„Enztäler"-Geschäftsstelle.
Evang . Gottesdienst

in Dirkeufeld
am Sonntag 23. 2uni

(2. Sonntag n. Dreieinigkeitssest.)
r/slO Uhr Festgottesdienst für Ju¬

gend und Gemeinde(Kinder von
Kl. V an).

l/slO Uhr (nicht r/̂ il U.) Kinder¬
kirche für die Kinder der Grund¬
schule und der Kindcrschule im
Gemeindehaus.

r/,8  Uhr Abendgottesdienst.
Am Dienstag, 27. Zuni

t/,9 Uhr Bibelstunde(Sonne.)
Am Donnerstag. 29. Juni

t/,9 Uhr Bibelstunde(Gemeinde¬
haus).

Evang . Gemeinschaft
Dirkeufeld

Sonntag den 25. Juni
Borm?/z10 Uhr Predigtgottesdienst

PredigerG. Herrmann,
.'/zll Uhr Sonntagschule.
Abends8 Uhr: Abschiedspredigt

PredigerK. König.
Dienstag abend8V» Uhr Bibel-

und Gebetsstunde, anschließend
Iugendverein.

Donnerstag abend8^4 Uhr Sing¬
übung im Gem. Chor.

Aerzll. SsnulWdW
Sonntag den 25. Juni

vr. llieü. Lern. kieiieMrg.
Telefon SA . 393.

Erniug. Gottesdienst
in Neuenbürg
Sonntag, 25. Juni

(2. Sonntag nach Dreieinigkeit.)
10 Uhr (statt l/-10 Uhr) Predigt

(Luk. 15. 1- 10) , , ^
Stadtvikar Baun, Wildbad.

11 Uhr Kinderkirche(stattV-U ü.)>
»/,2 Uhr Christenlehre(Töchter).

Sladtvikar Schwarzmaier.
Mittwoch abend8 Uhr Bibelstunde-

im Gemeindehaus.

Gottesdienst
u Neuenbürg
nntag den 25. Funi
(Herz-Iesu-Fest.)
egenheit: Am Samsrüg
, Uhr an und Sonntag
lor und nach der Früh-

rllhinesse.
üedigt und Hochamt, her-
Christenlehre.
lndacht, hernach Bücher-
ie.
lnerstag. 29. Juni ist das
>er hl. Apostel Petrus

und Paulus
Predigt und Amt.
ndacht.
in Herrenalb
ji Gottesdienst.

. Freikirche
1. den 25. 3uni
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